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Mimocoris rugicollis (A. COSTA, 1853) (Heteroptera, Miridae), neu für Österreich. 
Mimocoris rugicollis (A. COSTA, 1853) (Heteroptera, Miridae), new to Austria. 

Mimocoris rugicollis (A. COSTA, 1853) ist eine ostmediterrane Weichwanze, die vom 
östlichen Spanien (Katalonien) über Korsika und Sardinien, Italien und den Balkan 
(Bulgarien, Griechenland, europäische Türkei) bis Zypern, in die östliche Türkei und 
die Halbinsel Krim in der Ukraine sowie in Tunesien vorkommt (KERZHNER & JOSIFOV 
1999). Weiter westlich in Spanien, aber auch in Frankreich, wird sie von M. coarc-

tatus (MULSANT & REY, 1852) abgelöst. Nur in einem schmalen Übergangsbereich 
in Katalonien und auf Korsika kommen beide Arten gemeinsam vor (EHANNO 1987). 
Am Balkan reichen die Funde von M. rugicollis nordwärts über Serbien und Kroatien 
(PROTIC 1998) bis Slowenien (nur historische Funde aus Gorica; HORVÁTH 1887, 
REUTER 1888, vgl. GOGALA 2006) und das südwestliche Ungarn (Baranya), wo die 
Art kürzlich erstmals festgestellt wurde (KONDOROSY 2005). Südlich der Alpen 
kommt die Art auch in der Südschweiz (Monte Generoso, Tessin) vor, woher sie 
von GÖLLNER-SCHEIDING & REZBANYAI-RESER (1992) erstmals gemeldet wird. Aus 
Südtirol sind bislang keine Nachweise bekannt (HEISS & HELLRIGL 1996). 
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Untersuchtes Material: 
Kärnten, Seeboden-Millstatt, 6.VI.1987, 3 Männchen, Lichtfang, leg. 
Plössl, det. et in coll. Rabitsch und coll. Heiss. 

Mimocoris rugicollis ist eine geschlechtsdimorphe Wanze. Die Flügel der Weibchen 
sind stark verkürzt, jene der Männchen hingegen normal ausgebildet (Abb. 1). Durch 
die Einschnürung zwischen Thorax und Abdomen entsteht eine ameisenähnliche 
„Wespentaille“. Auch der Gattungsname bezieht sich auf diese Ameisenmimikry 
(griech. mimós, Schauspieler, griech. kóris, Wanze), wenngleich – wie auch für ande-
re Hallodapini – die genaue Beziehung zu Ameisen ungeklärt ist. Die Körpergröße 
beträgt rund 3,5–4,5 mm. Die artcharakteristisch ausgebildeten, weiblichen 
Genitalien wurden kürzlich von WYNIGER (2006) beschrieben. 

Die Art ist arborikol und wurde an verschiedenen Laubbäumen (Alnus cordata, 

Alnus glutinosa, Erica arborea, Fagus sylvatica, Pirus amygdaliformis, Pistacia 

lentiscus, Quercus ilex) in niederen bis mittleren Höhenlagen (530–950 m) festge-
stellt (PÉRICART 1965, TAMANINI 1981, GÖLLNER-SCHEIDING & REZBANYAI-RESER 
1992, RIBES & GOULA 1995). Die meisten Nachweise sind makroptere Männchen, 
die in Lichtfallen erbeutet werden (z.B. GÖLLNER-SCHEIDING & REZBANYAI-
RESER 1992). Vor allem die Weibchen leben aber vermutlich auch epigäisch auf 
der Bodenoberfläche. Nachweise adulter Tiere gelingen zwischen Mitte Mai bis 
Ende August (z. B. GÖLLNER-SCHEIDING & REZBANYAI-RESER 2000, GESSÉ 2005). 

Abb. 1: Männchen und Weibchen von Mimocoris rugicollis (A. COSTA, 1853). Foto: G. Strauß, 
Biberach. 
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Vermutlich ernährt sich M. rugicollis zoophytophag, also sowohl von tierischer als 
auch von pflanzlicher Kost. 

Der neue Nachweis aus Kärnten schließt gut an die bisher bekannte Verbreitung an. 
Die Kärntner Wanzenfauna ist vergleichsweise gut bekannt, daher ist zu vermuten, 
dass die Art bisher nicht übersehen wurde, sondern dass es sich um einen aktuellen 
Neuzugang handelt. Die makropteren Männchen sind sicherlich in der Lage, auch 
größere Distanzen zu überwinden, dies gilt allerdings kaum für die brachypteren, flug-
unfähigen Weibchen. Es ist daher zu vermuten, dass eine dauerhafte Arealerweiterung 
dieser Art weniger rasch erfolgen kann als bei anderen mediterranen Wanzenarten, die 
sich in den letzten Jahren nach Norden ausgebreitet haben. Ob sich M. rugicollis in 
Kärnten bereits etabliert hat, werden weitere Aufsammlungen zeigen. 

Wir danken Herrn Gerhard Strauß (Biberach) herzlich für die Anfertigung von Abbildung 1 und Herbert 
Zettel (Wien) für Anmerkungen zum Manuskript. 
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Copris lunaris (LINNAEUS, 1758) – Der Mondhornkäfer im Nationalpark 
Neusiedler See-Seewinkel. Copris lunaris (LINNAEUS, 1758) – The Horned Dung 
Beetle in the national park Neusiedler See-Seewinkel

Neben Wein- und Ackerbau hatte die Haltung von Rindern, Pferden und Schweinen 
auf Hutweiden im Seewinkel eine Jahrhunderte lange Tradition. Zumeist wurde 
Viehwirtschaft auf trockenen, nährstoffarmen und somit unproduktiven Böden betrie-
ben, wodurch die für das Pannonikum typische Puszta-Landschaft mitgestaltet wurde 
(FESTETICS & LEISLER 1968, FESTETICS 1970). Dadurch konnten sich jedoch nicht nur 
Halbtrocken- und Trockenrasen mit eigenen, charakteristischen Tiergesellschaften 
etablieren, sondern es begünstigte auch die Vielfalt von koprophagen Organismen 
– die Dungfauna. Innerhalb dieser Biozönose ist die Gruppe der Coleopteren beson-
ders artenreich vertreten (z.B. HANSKI & CAMBEFORT 1991). Mit zunehmender 
Mechanisierung und dem Einsatz von Düngemitteln in der Landwirtschaft, sowie 
Intensivierung der Stallhaltung, wurden Weiden in Wein- und Ackerbauflächen 
umgewandelt. Die wirtschaftlich unrentable, extensive Beweidung wurde in den 
1960-70er-Jahren eingestellt. 

Die Folgen der Aufgabe der Beweidung waren jedoch schnell anhand der Dungfauna 
erkennbar, auch wenn sich bis Mitte der 70er-Jahre die Untersuchungen vorwie-
gend auf die nördlichen Bereiche des Seewinkels (PETROVITZ 1956, FRANZ 1964), 
sowie den Uferbereich der Darscho Lacke (JAKL 1975) beschränkten. Während 
PETROVITZ (1956) im nördlichen Burgenland 95 Dungkäferarten aus der Gruppe 
der Scarabaeoidea nachweisen konnte, was immerhin 80% der damals in Österreich 
vorkommenden Arten entsprach, waren es 1964 nur noch 30 Arten (FRANZ 1964) 
und 1975 nur 17 Arten (JAKL 1975). Zudem wurden keine stenöken Dungkäfer, 
beispielsweise Geotrupes mutator, Geotrupes spiniger oder Gymnopleurus 

geoffroyi gefunden. Auch wenn sich diese Untersuchungen aufgrund unterschied-
licher Bearbeitungszeiträume und Standorte unterschieden, weisen sie doch auf 
eine Abnahme der Diversität der Scarabaeoidea hin. Bestätigt wird dies durch 
spätere ganzjährige Untersuchungen einer Aberdeen-Angus-Rinderherde nördlich 
der Zicklacke, zwischen Seedamm und Geißelsteller (GRAF 1993, TESARIK 2004). 
Diese Herde wird seit 1987 als Gegenmaßnahme zur zunehmenden Verschilfung 
der Lacken und des Seeufers eingesetzt. Insgesamt wurden hier nur 32 (GRAF 1993) 
bzw. 22 (TESARIK 2004) Arten aus der Gruppe der Scarabaeoidea gefunden. Als erste 
Erfolge konnten aber bei beiden Untersuchungen Geotrupes spiniger, sowie 1993 ein 
Individuum von Copris lunaris nachgewiesen werden. 
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